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Oberseite der Gelenkigkeit wegen etwas gewölbt ist, wird im Betrieb

von zwei kleinen Nasen am Herausgleiten gehindert. Soll sie heraus-

gezogen werden, so wird mit der Winde etwas angehoben. Das Aus-

wechseln einer Schale auf der Strecke geschieht in wenig Minuten.

Ein Schmierkissen ist nicht angewandt, vielmehr nur das Unter—

theil des Gehäuses mit _Putzwolle ausgelegt, welche das Oel dem

Zapfen zufiihrt. Die vorliegende Achsbüchse hat sich sehr gut be-

währt *).

B. Stützlager.

@. 118.

Stehendes Fusslager.

Fig. 329 zeigt ein gebräuchliches stehendes Fusslager. Seine

Spurplatte ist unten flach zugespitzt, um sich gelenkig der Fuss-

 
*) Eine Normalachse und darauf das Normallager wurde 1873 in den

V. St. vereinbart und eingeführt. Damals betrug die Zahl der im Dienst

befindlichen Achsen schon über 1 200 000.
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zapfensohle anschmiegen zu können. Behufs Verstellbarkeit des

Lagers auf der Sohlplatte sind in letzterer die Schraubenlöcher

in der Quere länglich, während sie im Lagerfuss in der Längen—

richtung des Lagers _länglich genommen sind.

5. 119.

Wandfusslager.

Das folgende Fusslager ist aus dem stehenden abgeleitet. Es

wird seitlich angeschraubt; dabei ist seine Wandplatte stets auf

Fig. 330.

 

 

einen untergelegten Keil zu stützen, den man 0,8 gl1 hoch mache,

um nach seiner Wegnahme das Lager unter dem Zapfen weg-

ziehen zu können, ohne letzteren aus seiner Lage bringen zu

müssen. Die Ausnehmung in der Spurplatte dient sehr gut als

Oelkammer; die Abnutzung normal auf die Zapfenstirn kann durch

Nachdrehen der Stellschraube bequem ausgeglichen werden.


